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ſollte dein Klang auch ganz verſtummen in des Char⸗
freitags bitterſtem Schmerze , ſo juble um ſo vol⸗
ler , heller und froher zur Oſtern jeden glücklichen
Creignißes , zur Himmelfahrt jeden ſittlichen Auf⸗
ſchwunges , zur Pfingſten jeder Gnade des göttli⸗
chen Geiſtes . Klingſt du aber zum letztenmal für
mich , ſo ſei dieſer Klang nicht ein Jammerruf der
Trauer und des Verzagens , ſondern ein Freudenruf
des Sieges und der Befreiung , ein Triumphgeläute
zum Einzug in die Stadt Gottes , in welche uns die
Stimme der Glocken von Anfang ſchon geladen hat .

Gebet der Schweſter für den blinden
Bruder .

Darf ich armes Kind es wagen ,
Mutter , meinen Schmerz zu klagen ,

Hier , vor deinem Weihaltar ?
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Sieh , mein Brüderlein , das blinde ,
Bringt dir hier als Augebinde

Einen Kranz von Roſen dar .
Ach, er kann dein Kind nicht ſehen

An dem Mutterherzen ruhn ,
Kann nicht ſelber zu dir flehen ,

So will ich es für ihn thun .

O gedenke jenes Blickes ,
Jener Freude , jenes Glückes ,

Da der Engel vor dich trat ,
Da du ſeinem Wort vertrauteſt
Und entzückt die Würde ſchauteſt ,

Die dir Gott verliehen hat .
Da du in dem armen Stalle

Deinen Sohn geboren haſt ,
Bei der Engel Jubelſchalle

Ihn entgegenlächeln ſahſt .

Sterbend dann am Kreuze hangend,
Voll von Wunden , todesbangend ,

Sah Er liebend nach dir hin ,
Liebend als nach wenig Stunden
Von dem Tode losgebunden

Der Verklärte dir erſchien ,
Jenes Blick ' s, o Mutter , denke

Und vergiß den Blinden nicht ,
Daß dein Sohn ihm wieder ſchenke

Das geraubte Augenlicht .

Daß das göttlich Schöne , Wahre ,
⸗Sichtbar ſich ihm offenbare

In den Wundern der Natur ,
Daß er , Königin , dich preiſe ,
Ewig dankbar ſich erweiſe ,

Treulich folgend deiner Spur ;
Daß er dich im Bild erkenne ,

In der Roſe , in dem Stern ,
Dich mit Freuden Mutter nenne ,
Du Geſegnete des Herrn !

Edelmüthige Rache.
Es war bei der Belagerung von Sebaſtopol⸗

Jeder Schritt Erde um dieſe gewaltige ruſſiſche
Feſtung am ſchwarzen Meere in der Krim war
bereits mit Menſchenblut getränkt ; Tauſende und
Tauſende von Franzoſen , Engländern , Piemon⸗
teſen und Egyptern waren ſchon von ruſſiſchen
Kugeln oder von der Cholera und von Krank⸗
heiten aller Art weggerafft worden . Und noch
immer trotzte die Feſtung den vereinten Anſtren⸗
gungen der verbündeten Heere . Zwar hatten
die Franzoſen am 18. Juni 1855 einen Sturm
mit bewundernswerther Tapferkeit auf den Ma⸗
lakoffthurm unternommen , welcher , ſo zu ſa⸗
gen , der Hauptſchlüſſel von Sebaſtopol war ,
aber ſie waren mit ungeheuren Verluſten von
den Ruſſen zurückgeſchlagen worden . Am 8.
September ſollte ein zweiter Sturm auf den
Malakoff gemacht werden . Darum überließen
ſich den Tag zuvor die Zuaven des * * Regi⸗
ments den ſpärlichen Vergnügungen , die ihnen
im Lager zu Gebote ſtanden .

Der Zuave iſt der luſtigſte Soldat im Lager : er lacht
über alles , über das Leben , über den Tod , über die Cho⸗
lera und die Peſt , über Armuth und Reichthum , über
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